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Hunger-Revolten in Sowjet -
rnfiland Wir fir ihr eigenes Volk „brglüiken".

Blutige Zusammenstöße .
Odessa , 26 . August.

Die Hungerrevolten in der Ukraine haben trotz der Ver¬

hängung des Alarmzustandes für zahlreiche Truppenteile
der roten Armee in diesen Tagen weiter um sich gegriffen .
Im Bezirk Poltawa , wo es bei der Plünderung eines

Mlitärmagazins durch die Bevölkerung zu blutigen Käm¬

pfen zwischen Arbeitern und Bauer » einerseits und den
Soldaten der roten Armee andererseits gekommen war ,
bei denen 23 Personen getötet wurden , haben sich erneut

Unruhen ereignet , die blutig unterdrückt worden sind . Bon
den Demonstranten sind über 200 verhaftet und dem Ge¬

fängnis in Poltawa zugeführt worden .

Ebenso sind in der Gegend von Konotop erneut
Hunderte von hungernden Arbeitern und Bauern , die
ihren Unmut über die Beschlagnahme aller Lebensmittel
durch die rote Armee Luft gemacht hatten , von der Arbeit
weg verhaftet und in ein Stacheldraht -Lager übergeführt
worden. Sie sehen ihrer Aburteilung wegen Sabotage ent¬
gegen .

Inzwischen haben die Hunger -Revolten auch auf das
Gebiet der nordkaukasischen Sowjet -Republik und die Be¬
zirke Kursk und Saratow übergegriffen . So haben in

Jelansk am Don Hunderte von Arbeitern und Bauern

die mit der Beschlagnahme der Lebensmittel beauf¬

tragten Kommissare der roten Armee überfallen und
gelyncht .

Die darauf eingesetzten Truppen haben rücksichtslos die
Bevölkerung ganzer Dörfer mit den Dorfsowjets an der
Spitze verhaftet und sechs Personen , die Widerstand
leisteten, erschossen . Auch in Kamensk wurden um¬
fangreiche Verhaftungen von Kulaken , wie es in dem amt¬
lichen Bericht heißt , wegen Sabotage vorgenommen . In
Djelenkoje am Dnjepr spielten sich dramatische Vorgänge
ab :

Drama aus dem Dnjepr.
Als eine Kompagnie der roten Armee ausrückte, um

wegen der Weigerung , die Lebensmittel abzuliefern » Ver¬

haftungen vorzunehmen , versuchten etwa hundert Per¬
sonen, in Booten über den Dnjepr zu flüchten . Die Trup¬
pen eröfsneten auf die Boote , in denen sich zahlreiche
Frauen und Kinder befanden , ein Schnellfeuer . Bei der

darauf entstehenden Panik kenterten zwei Boote , und etwa
4V Personen ertranken in den reißenden Fluten .

„Wenn die Noten siegten"
Das hätte unselige Folgen sür ganz Europa.

Genf , 25 . August .
Unter der Ueberschrift „Wenn die Roten siegen " unter¬

sucht das „Journal de Geneve" in einem Leitartikel die un-
seligen Folgen , die ein solcher Ausgang des spanischen Krie¬
ges für ganz Europa haben würde.

Die Annahme eines endgültigen Sieges de.- Marxisten
sei zwar unwahrscheinlich , aber wenn die Regierung selbst ,
obgleich sie nachdrücklich ganz Europa Neutralität empfehle ,
fortfwhre , die Roten zu begünstigen — und die spanischen
Kriegsmaterialschiebungen auf französischem Gebiet zeugten
davon — so dürfte man die Möglichkeit einer Unterdrük-
kung des Aufstandes nicht völlig außer acht lasten .

Lin roter Sieg wäre die gefährlichste Lösung des Kon¬
fliktes nicht nur für Spanien selbst , sondern für West¬

europa .
Die religiösen Verfolgungen , die schon vor dem Aufstand
des Generals Franco betrieben worden feien , hätten seit¬
dem ein kaum vorstellbares Maß an Grausamkeit erreicht ..
Die Rache der Nationalisten in den von ihnen er¬
oberten Gegenden sei auch furchtbar. Aber es bestehe ein
grundlegender Unt er schied : die Roten seien von
der Gier nach Zerstörung getrieben, während die Natio¬
nalisten trotz ihrer augenblicklichen Gewalttaten ihr Vater¬
land wieder aufbauen würden , wenn sie siegten . „Wir le¬
ben heute nicht mehr in einer Zeit , wo die Staaten Zu¬
schauer der Umwälzungen in anderen Ländern bleiben
können "

. Man habe einst zugeschaut , als Deutschland
das Experiment des Spartakismus gemacht habe,
Italien Fabrikbesetzungen erlebt habe und Ungarn
von den bolschewistischem Stiefel niedergetreten gewesen sei.

Heute scheine es sicher, daßj die Staaten mit starken Re¬
gierungen nicht dulden würden , daß Spanien endgültig in
eine bolschewistische Zweigstelle im Westen verwandelt
würde. Am entschlossensten in dieser Hinsicht seien diejenigen,
die selbst zu sehr unter dem Kommunismus gelitten hätten,
um nicht alles zur Vermeidung eines zweiten Experiments
dieser Art daran zu sehen. Dies fei ein Grund für die ener¬
gische Haltung Deutschlands gegenüber der spanifchen mar-
xiftischen Regierung .

Die Reise H o r t h y s , des Befreiers eines von den
Abgesandten Moskaus in Blut und Feuer getauchten Lan-
bes, sei ein Zeichen für die Annäherung der antibolschewi -
üischen Staaten . So laufe Spanien im Falle eines ro¬
ten Sieges eine ernste äußere Gefahr , die Bedrohung
keiner Kolonien . Aber auch Portugal würde dar¬
unter zu leiden haben. Der bolschewistischen Propaganda
würde es ein leichtes sein , Eifersucht und Haß und alle Lei¬
denschaften aufzustacheln , um das Volk durch tolle Verspre-
chungen eines kommunistischen Paradieses auf Erden zu be¬
tören.

Auch Frankreich gehe der politischen und sozialen Auf¬
lösung entgegen .

wenn es nicht eine plötzliche Aufwallung der nationalen
Energie wie schon so oft vor diesem Schicksal rette . Schon
würden die Begriffe von Recht und Pflicht unter Mithelfer-
schaft der Regierung gefälscht. Die spanischen Unruhen wirk-
ten wie das rote Tuch im Stierkampf . Die Pazifistischsten
unter den Pazifisten schrien im Namen des Pazifismus
nach Waffen, *um den spanischen Bürgerkrieg mitmachen
zu können . Siegten die Roten , so gerate die Schweiz
zwischen zwei feindliche Lager , ein bolschewistisches und ein
antibolschewistisches .

*

Verhaftungswelle in Gowjettußlanö
Mehrere tausend Personen von der GPU . abgeholt .

Leningrad, 26 . August.
Der Beendigung des nach dem Beispiel der früheren gro¬

ßen sowjetrnstischen Schaum messe anfgezogene» Theatervro-

zefses gegen vre — pomtfch feil Jayren ausgeschaiiete —

sogenannt« Sinowjew -Gruppe ist eine neue Verhaftungswelle
gefolgt, wie st« ebenfalls schon früher mehrmals beobachtet
werden konnte, wenn di« maßgebenden Männer der Komin¬
tern und des Kreml Ablenkungsmanöver größeren Stils für
notwendig hielten.

Noch bevor die Nachricht der TASS , über die Hinrich¬
tung der 16 vom Moskauer Militärgericht wegen angeblicher
Verschwörung zum Tode Verurteilten bekannt geworden war,
war durch die kommunistischen Organisationen mit Hilfe
rasch anbesohlener „Arbeiterversammlungen" und entsprechen¬
den Entschließungen di« Stimmungsmache gegen die in dem
Moskauer Prozeß von den Angeklagten als mitschuldig de-
zeichneten Personen eingeleitet worden. Die Verhaftungen
dehnen sich aber nicht nur auf die Anhänger der Sinowjew-
Gruppe aus .

In Moskau und auch in Leningrad erschienen in der
Nacht und Dienstagsrüh in zahllosen Wohnungen Beamte
der für die politischen Vergehen zuständigen GPU ., um die
offenbar für neue Schauprozesse Bestimmten sestzunehmenund
abzuholen . Wie man hört, betrug die Zahl der Verhaftungen
in Moskau, Leningrad und anderen Städten insgesamt bis
Dienstaa Kreits mehrere tausend.

Moskau zeigt seine Luftwaffe
Französische Offiziere als Gäste. — Ein beachtliches

Programm .
Moskau , 25 . August.

Im Moskauer Flughafen fand der Flugtag der roten
Luftfahrt statt. Unter den vielen Zuschauern fielen zahlreiche
ftanzösische Offiziere und die Mitglieder einer vor kurzem
In Moskau eingekroffenen Abordnung französischer Flug¬
zeugindustrieller und Ingenieure auf .

Das Programm brachte Vorführungen der fowjetruflt»
fchen Sport - , Zivil - und Militärluftfahrt . Von
besonders demonstrativem Charakter waren dabei die Vor¬
führungen der Militärflieger , mit denen man die
französischen Gäste wohl am meisten zu interessieren ge¬
dachte.

Auf dem Flugplatz war u . a . das Modell einer Eisen¬
bahnstation errichtet , die durch ein Bombengeschwader ver¬
nichtet wurde. Flakgeschütze und Jagdflieger -Luftkämpfe
wurden weiter vorgeführt . Großes Interesse fanden neueste

Jagdflugzeuge mil einziehbarem Fahrgestell ,
die eine sehr beachtliche Geschwindigkeit entwickelten . Fall -
schirmabsprünge — aus großen Maschinen sprangen
200 Soldaten ab —, Vorführungen weiblicher Fall -
schirmp Noten und das Erscheinen zweier ganz star -
rerLuftschiffe , bildeten den Abschluß des Programms ,
das den Eindruck von einer sehr erheblichen Stär¬
kung der sowjetrussischen Luftrüstungen gegenüber
dem vergangenen Jahr vermittelle .

Dr. Schacht traf zum Gegenbesuch des Gouverneurs
der Bank vön Frankreich am Dienstag abend auf dem Flug¬
platz Le Bourget ein .

VW Neuregelung der Vienstpflicht.
Die Ausfühmugsvestimmungm -es Reichsknegsmimsters.

Wer wird im Herbst entlassen?
Berlin 25. August.

Der Reichskriegsminifier und Oberbefehlshaber der
Wehrmacht hat folgende Ansführungsbestimmungen zu dem
Erlaß des Führers und Reichskanzlers über die Dauer der
akttoen Dienstpflicht m - er Wehrmacht vom 24. 8. 1936 er-
lassen:

1. Zum allgemeinen Lnklassungslag Herbst 1936 werden
nach einjährigem akttven Wehrdienst entlassen :

a) die Freiwilligen des Geburksjahrgangs 1913 und
älterer Geburtsjahrgänge .

b) die in Ostpreußen zur Erfüllung der aktiven Dienst¬
pflicht herangezogenen Wchrpflichtigen des Geburksjahr-

gangs 1910, soweit sie sich nicht fteiwillig auf ein zweites
Jahr verpflichten wollen oder schon für eine längere Dienst¬
zeit verpflichtet sind. Für sie gilt die aktive Dienstpflicht im
Sinne des Wehrgesehes vom 21. 5. 1935 mit einem Iahr
akttven Wehrdienstes als erfüllt .

2. Es bleiben vom Herbst 1936 an zvr Erfüllung
ihrer akttven Dienstpflicht ein zweites Iahr im akti¬
ven Wehrdienst : Die im Herbst 1935 eingestellten

Wehrpflichtigen des Geburtsjahrgangs 1914 und jüngerer
Geburtsjahrgänge , die zurzeit ihre aktive Dienshiflicht. er-

füllen, einschließlich der Freiwilligen dieser Geburtsjahr¬
gänge .

3. Die Oberbefehlshaber der Wehrmachkskeile ertasten
die hierzu noch erforderlichen Zusatzbefttmmunge« .

Der Widerhall .
= 26 . August 1936 .

Daß die neue Tat des Führers , die Verlängerung 8« '

aktiven Wehrdienstpflicht auf zwei Jahre , vom ganzen deut¬
schen Volke mit einem Gefühl der Erleichterung begrüßt
wird , ist selbverständlich , und ebenso natürlich ist es, daß
diese freudige Aufnahme der Nachricht in der deutschen
Presse ihren Widerhall findet. Es ist dagegen nicht ohne
Interesse, dos Echo zu beobachten , das die im deutschen Le.
bensinteresse begründete Maßnahme im Ausland hervor-
ruft , wenn wir uns auch in dieser Entscheidung ebensowenig
etwas dreinreden ließen oder lasten wie in anderen , ähnlich
lebenswichtigen und notwendigen der letzten Jahre unter
der Führung Adolf Hitlers .



3n England ist die Nachricht von der Ausdehnung
ü«r Dienstpflicht angesichts der gewaltigen Aufrüstung Sow¬
jetrußlands zwar nicht völlig unerwartet gekommen , erregte
jedoch nichtsdestoweniger größtes Aufsehen . Der Berliner
Berichterstatter von Reuter schreibt, daß Adolf Hitler mit
einem charakteristischen plötzlichen Federstrich die Armee der
Wehrpflichtigen Deutschlands praktisch verdoppelt habe . Der
Erlaß werde begleitet von dem ausgesprochenen Hinweis
auf den kowjetrufsischen Militarismus und stelle eine Ant -
wort auf die kärgliche Entscheidung der Sowjetunion dar ,
das wehrpflichtige Alter herabzusetzen . Der Berliner Bericht¬
erstatter der „Times " nennt das Gesetz seiner Kürze und
Plötzlichkeit wegen als typisch für die nationalsozialistische
Gesetzgebung . Die Gründe für den plötzlichen Entschluß seien
aber wahrscheinlich ganz einfach . Der Leitartikler des glei¬
chen Blattes schreibt, daß ein begleitender Kommentar das
Dienstzeitverlängerungsgesetz als notwendige Vorsichtsmaß¬
regel gegen das Ueberhandnehmen des kriegerischen Kom¬
munismus rechtfertige . Es handle sich jedoch andererseits
tatsächlich um einen Aufruf kür ein „geteiltes " Europa , dem
jeder Wunsch und Instinkt in England entgegenstehen müsse.
Der deutsche Schritt müßte aber kalten Blutes betrachtet
werden , und England müsse angesichts der größeren Schwie .
rigkeiten seine Bemühungen verdoppeln , um der Auflösung
Europas Widerstand zu leisten und die Methode der Be¬
ratung und Vereinbarung weiterhin aufrechtzuerhalten .
Und es sei klarer als jemals , daß Großbritanniens Streu »
kräfte seinen Verantwortlichkeiten als Mittler entsprechend
gestärkt werden müßten . Was für „Schwierigkeiten " das
Blatt freilich meint , ist uns rätselhaft .

In Schweden , einem der "
dürch den Bolschewismus

infolge seiner Lage am meisten gefährdeten Länder , scheint
man für den deutschen Schritt Verständnis zu haben . Die
Meldung hat auch dort größtes Aufsehen hervorgerufen . Die
Blätter veröffentlichen die Nachricht durchweg in großer
Aufmachung und an erster Stelle , wobei die Stellungnahme
der Nationalsozialistischen Korrespondenz u . a . ausführlich
wiedergegeben wird . Das konservative „Svenska Dag -
bladed " befaßt sich in dem Leitartiel „NocheineSturm -
Warnung

" eingehender mit der augenblicklichen Lage .
Einleitend nimmt das Blatt Stellung zu der Herabsetzung
des wehrpflichtigen Alters in Sowjetrußland und erklärt ,
daß dieser Beschluß Moskaus einen neuen Schritt von den
vielen bedeute , die Sowjetrußland in den letzten Jahren auf
dem Wege zur vollständigen Militarisierung des Staates
und Volkes getan habe . Diese gewaltige Kraftanstrengung
müsse zweifellos Sowjetrußlands Möglichkeit erhöhen , ohne
vorherige Mobilmachung größeren Ausmaßes unmittelbar
zu dem von den sowjetrussischen Militärschriftstellern mit
einer besonderen Vorliebe behandelten „plötzlichen An¬
griff " überzugehen Andererseits jedoch fei es offenbar ,
daß dieser Beschluß nicht unmittelbar , sondern erst in weiter
Folge die sowjetrussische Kriegsbereitschaft verstärke . Bei der
deutschen Maßnahme habe die Gefahr der sowjetrussischen
Rüstungsbeschleunigung den Ausschlag gegeben . Schweden
werde durch dieses Wettrüsten der beiden Ostseemächte er¬
neut an den Ernst der Lage erinnert und vor allem zur
größtmöglichen Entschlossenheit und Schnelligkeit bei der
Durchführung seiner Wehrreform ermahnt .

Die allgemeine Haltung , die die Pariser Morgen¬
presse in ihren politischen Betrachtungen zu den Ereignissen
einnimmt , kommi in folgenden Gedankengängen zum Aus -
druck : Der Montag kann in zwei Teile geschieden werden ,
die sich die Waage halten und einander vervollständigen
und die beide zusammengehören : Nämlich das deutsche Waf -
fenausfuhrverbot nach Spanien und die Erhöhung der
Dienstzeit in Deutschland , beides Maßnahmen , die das Reich
mit seinem Friedenswillen begründet , die aber die Folge
haben , daß Deutschland über das stärkste Heer des Fest¬
landes verfügt . Auch wird hervorgehoben , daß die deutsche
Heeresstärke nur dank der guten sportlichen Vorbereitung
der Jugend erzielt werden könne , die die Zahl der Dienff
untauglichen auf eine geringes Maß beschränke.

Im einzelnen sagt der Berliner Berichterstatter des
„Petit Journal "

, Reichskanzler Hitler denke viel zu real¬
politisch , als daß er in Spanien etwas für Deutschland suche .
Deutschland fordere für sich die Rolle des Verteidigers der

Zur Lage in Spanien :

Ehemalige Minister erschossen.
Nach einer amtlichen Mitteilung aus Madrid wurden

dorr in einem Schnellprozeß mehrere Todesstrafen ver¬
hängt . Unter den Verurteilten befinden sich der ehemalige
Minister Melquiades A l v a r e z, Führer der Liberalde -
mokratifchen Partei , der ehemalige Minister Martinez d e
V e l a s c0 , Führer der Agrarpartei , Miguel P r i m o de
R i o e r a , der Bruder des Faschistenführers , der bekannte
faschistische Fliegeroffizier Ruiz de Alda und der Ra -
tionalistenführer A l b i n a n a .

Die Anklage behauptet , die Genannten hätten eine
führende Rolle bei dem Brand im Madrider Gefängnis
vor wenigen Tagen gespielt , ein Brand , der künstlich von
den Faschisten gelegt worden sei und ihrer Befreiung hätte
dienen sollen . Die Todesstrafe ist bereits voll st reckt
worden .

In Barcelona wurden , Madrider Meldungen zu¬
folge , vier Offiziere , in San Sebastian sechs Offiziere von
Roten erschossen . In Madrid ereilte das gleiche Schicksal
vier Kavallerieoffiziere .

Spanisches Regierungsflugzeug in Portugal
Lissabon, 26 . August . Aus Portalegre wird gemeldet ,

daß am Montag abend ein spanisches Regierungsflugzeug ,
vom Flugplatz Getafe bei Madrid kommend, und mit zwei
Offizieren besetzt , bei Valle de Beriga niederging . Die Offi¬
ziere erklärten , daß sie zu den Nationalisten fliehen wollten ,
aber die Orientierung verloren und wegen Brennstoffmangels
auf portugiesischem Gebiet hätten niedergehen müssen. Das
Flugzeug wurde von den portugiesischen Behörden beschlag¬
nahmt .

Französischen Ursprungs i

In seiner üblichen Rundfunkansprache über den Sender
Sevilla bestätigte General Queivo de Llano das erfolg¬

reicye vujlvomvaroemenl ver rviavrioer Flugplätze durch
nationalistische Flugzeuge und teilte anschließend mit , daß der
von den .Roten in Tolosa zurückgelassene Kriegs male ,
rial zu einem großen Teil französischen Ursprungs gewesen
sti.

Vermittlungsbemühungen
Mit dem Ziel eines Waffenstillstandes .

Der diplomatische Berichterstatter der „Morning Post "'

berichtet, daß in Verfolg der Nichtemmischungsverhandlun -
gen, die durch die deutsche Zustimmung zu einem ersolgrei,
chen Abschluß gebracht worden seien, jetzt Schritte unternom¬
men würden , um dem Krieg in Spanien ein End« zu bereiten.
Diese Schritt « ginge» von einzelnen Spaniern aus , die einer¬
seits von dem Wunsch getrieben seien , weiteres Blutvergie¬
ßen zu vermeiden , und andererseits verhindern wollten » daß
Spanien in die Hände irgendeiner der beiden radikalen Par¬
teien falle . Der Berichterstatter bringt den augenblicklichen
Besuch des Londoner spanischen Gesandten in Paris mit die¬
sen Bestrebungen in Verbindung . Nichtamtliche Unterhaltun¬
gen mit dem Ziel « eines Waffenstillstandes seien im Gange .

Sehr wahrscheinlich nehme Graf Romanones cm
diesen Unterhaltungen teil . Viel für ihr Ergebnis werde von
den vom argentinischen Botschafter in Madrid ein-
geleileten Verhandlungen , die von dem ftanzösischen und
britischen Botschafter in Madrid unterstützt würden , abhän »
gen. U . a . sei der Austausch von Zivilgesangenen angeregt .
Das jetzt erreichte Uebereinkommen der Mächte eröffne einen
günstigeren Ausblick für eine friedliche Intervention , die jedoch
durch einen entscheidenden Sieg einer der Parteien beeinträch¬
tigt werden könnte.

westlichen Zivilisation gegen den internationalen Bolschewis¬
mus . In Wirklichkeit handle es sich nur um die Herstellung
der deutschen Militärvormacht in Europa . Im „Ami du
Peuple " schreibt Abg . Taittinger , Frankreich entgleite die
Initiative zu den diplomatischen Operationen immer mehr ,
und Deutschland spiele mit einer Urteilssicher¬
heit , der man nur Anerkennung zollen könne, sein Eigenspiel
und ziehe aus den Schwächen , Fehlern und Widersprüchen
Nutzen . Deutschland vertrete den Standpunkt , daß es bei
sich zu Haufe Herr im Hause sei und das Recht habe ,
sich gegen Gefahren zu schützen , die es für schädlich halte wie
die Pest oder die Lepra . Die Erhöhung der Militärdienst¬
zeit stelle Frankreich vor mehrere Probleme . Das Militärische
müssen General Gamelin und dtzr Oberste Kriegsrat behan -
dein . Am schwierigsten sei das moralische Problem . Werde
Frankreich gegenüber einem Volke wie dem deutschen, das
mit unerschütterlicher Willenskraft vorgehe , als Nachbar des
italienischen , das auf seine Stärke stolz sei, angesteckt durch
die spanische Revolution und durch die politische Einstellung
der Parlamentsmehrheit geschwächt, sich weiter die entmu¬
tigende Propaganda der französischen Lehrer gefallen lassen ,
die in Lille im Falle der Mobilmachung den Generalstreik
forderten , während die Volksfrontredner die Vorwände zum
Eingreifen in die spanischen Angelegenheiten hervorholten ,
also zum Krieg reizten ? Der „Excelsior " sagt , Deutschland
balanziere seine diplomatische Aktion aus .

Zum deutschen Waffenausfuhrverbot meldet das „Jour¬
nal "

, daß der Quai d 'Orsay nach Eingang der deutschen
Note neue Weisungen an seine Vertreter in Rom . Moskau
und Lissabon gesandt habe , um den Abschluß der Verhand¬
lungen zu beschleunigen . Man hofft somit sehr bald zu einem
allgemeinen Abkommen über das Waffenausfuhrverbot zu
gelangen . „Echo de Paris " erklärt , Reichskanzler Hitler
zwinge Frankreich , in allen Punkten das Nichteingreifen
einzuhalten . Es dürfe unter diesen Umständen für Frankreich

keine halbe Neutralität geben . Hitler uverwacye Frankreichs
Haltung und werde das geringste französische Versagen aus¬
nutzen . Der Friede in Europa hänge von der hundertpro¬
zentigen Neutralität Frankreichs im spanischen Streit ab .

Es ist schon richtig , was französische Blätter im Klage¬
ton feststellen : Adolf Hitler ist Herr der Lage und nutzt sie
genial im Interesse seines Landes und Volkes aus .

Das Rothermere -Blatt „Evening News " nimmt aus¬
führlich zu der deutschen Verordnung über die zweijährig «
Dienstfplicht Stellung . Es meint , Deutschland habe nach
dem klugen GruMatz gehandelt , für jeden Notfall gerüstet
zu sein . Die deutsche Grenze sei von einer ungeheuren
Ausdehnung . Auch sei Deutschland von einem Ring aus¬
ländischer Staaten umgeben , von denen viele schwer ge¬
rüstet oder kleine Länder seien , durch deren Gebiete mäch¬
tigere , aber wester entfernte Staaten marschieren könnten .

Niemand könne leugnen , daß die Gefahr einer
Einkreisung heute so greifbar sei , daß Deutschland
klug daran tue , jede Vorsichtsmaßnahme zu ergreifen .
Das mächtige Sowjetrußland sei natürlich das Land , das
Deutschland am meisten fürchte , nachdem Sowjetrußland
sein Dienstpflichtalter herabgesetzt und seine Armee ver¬
stärkt habe .

Der französisch-fowjetrussifche patt und die Machtet
greifung einer roten Regierung in Frankreich hatten Hit¬
ler überzeugt , daß keine Zeit verloren gehen dürfe , um
Deutschland ln einen möglichst starken Verteidigungszustand
zu versehen . Die Möglichkeit , daß es zwischen zwei schwer
gerüsteten kommunistischen Staaten leben müsse, sei an sich
schon reichlich Grund genug für Deutschland , die mächtigste
Armee in Europa zu unterhalten .

Abschließend erklärt die Zeitung , die Engländer hätten
sicherlich keinen Grund , sich über/die Verlängerung der
Dienstpflicht aufzuregen . Wenn Frankreich kommunistisch
würde .

CIcHiiit Seî erpTdidwcIt
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„Wenn i nur wüßt ' , wo dös Madel dös Geld her hat ?
Nach dem wie i vorgearbeitet Hab, pumpt doch den Stettners ka
Mensch mehr was .

"
Es wurde an die Tür gepocht , und — allerdings etwas ge¬

duckt — der Prokurist Wildermut trat ein.
Hollerbach fuhr auf .
„Was wollen's noch hier ? Mit den tausend Mark is es

nix . Das „Fräulein Fabrikdirektor" hat abgesagt. Noch mehr,
sie hat sogar den Schuldschein bezahlt."

„Ich möchte Sie bitten, mir zehntausend Mark zu geben."
„San 's spinnet worden oder . . . ?"

„Vielleicht weniger als Sie .
"

„Hallodri , unverschämter!"

„Sie werden anders denken , wenn Sie mich angehört
haben."

„I sagt ja scho , der Kauf is Esiig.
"

„Jedenfalls bas Stadion bauen die Stettnerwerke nicht !"

„Wieso? Ietz' woll gerat»' ."
Wildermut lächelte wohlgefällig.
„Sehen Sie , ich habe das eben verhindert , And deshalb bitte

ich um die zehntausend Mark . Ich habe mich mit dem Fräulein
Fabrikdirektor , wie Sie so schön sagen, auseinandergeeinigt und
möchte heut' noch abreisen.

"

„Is scho recht ! Heraus mit der Sprach ', was soll dös
Eeftett ?"

„Ich habe in meiner Eigenschaft als Generalbevollmächtigter
des Werkes, denn noch bin ich es ! — heut' nachmittag dem

' Stadtrat Gugenheim aus Augsburg , der hier war , mitgeteilt, daß
die Stettnerwerke auf den Auftrag verzichten und um Lösung
des Vertrages bitten ."

Hollerbach begriff nicht so schnell.
„Ja , können 's denn dös ?"

„Solange meine Vollmacht nicht zurückgezogen worden ist,
ja, und — heute hatte Fräulein Elsa andere Sorgen . Heute ist
sie ja wegen des Geldes gerannt , wenn sie es Ihnen gegeben hat ."

Hollerbach starrte ihn an, dann warf er sich in den Sesiel,
der unter seiner Riesenfigur krachte , und schlug sich mit beiden
Fäusten auf die Knie, während er dröhnend lachte. Schließlich
fragte er :

„Und zehntausend Mark wollen's ?"

„Die muß ich haben .
"

„Verkaufen's mir do glei dö ganze Fabrik , wann 's noch
Vollmacht haben .

"

„Warum dachten wir daran nicht früher ! Das kann ge¬
schehen. Meine Papiere habe ich bei mir , aber — zehntausend
Mark !"

„3s scho recht , ja ! Warten 's amal ."
Er lief zum Fernsprecher.
„Ist Herr Iustizrat Vobach noch z

' sprechen ?"

„Am Apparat !"

„Großartig , na, da hören' s mal ." Und er stagte ihn, ob es
ihm möglich sei, an diesem Abend noch einen Kaufvertrag abzu-
schließen . Es sei eine eilige Sache , und er werde gern alle Mehr¬
kosten tragen . Der Iustizrat schien ein bißchen verwundert , er
sagte aber zu .

„Is recht, dann kommen ' s aber sofort."
Der Iustizrat , der ebenfalls in der Nachbarstadt Fürth , und

zwar ganz in der Nähe wohnte, prüfte nachher sehr sorgfältig
Wildermuts Papiere .

„Alleinprokura ? Generalvollmacht ? Warum kommt der
Inhaber nicht selbst?"

„Ist verstorben.
"

„Ach ja, ich entsinne mich . Wollte nicht die Tochter . . . ?"

„Ja — aber ein junges Mädel . . . ! Ist ja Torheit ! Jetzt
schämt sie sich .

"
Sie handeln also im Austrage der Firma ?"

„Seldstvefftändlich .
"

„Nach der Vollmacht ist alles in Ordnung . Ich setze also
den Vertrag auf .

"
„Da ist schon der Entwurf , aber geben 's acht , die Kauf-

summe setzen' s um zehntausend Mark niedriger ein.
"

Das sagte Höllerbach, er nickte Wildermut zu, und dieser
vefftand .

Eine halbe Stunde später verließ der Notar das Fabrik¬
gebäude wieder, und nun bekam Wildermut gegen eine Be¬
scheinigung — Hollerbach war sehr genau in solchen Sachen —
den Lohn für seine „Bemühungen ", die zehntausend Mark .

Und wieder eine Stunde später stand auf dem Fürther
Bahnhof , mit Absicht in das Dunkel gedrückt, Herr Prokurist
Wildermut und schlüpfte dann rasch in den Schnellzug „Mün¬
chen—Brenner —Verona "

, der gleich darauf in die Halle ein-
suhr . In einem Abteil dritter Klaffe drückte er sich in eine Ecke
und fing an nachzurechnen.

Sein Paß war in Ordnung . München erreichte er 11 Uhr
nachts, die Grenze drei Uhr morgens . Selbst wenn also Elsa
Stettner morgen früh Anzeige erstattete, war et über alle Berge ,
und daß sie sich heute noch geweigert hatte , zur Polizei zu laufen,
daß sie auch gar nicht an die Löschung seiner Prokura gedacht
hatte, das hatte ihm ja der Buchhalter Helmerding berichtet, als

er sich nach Geschäftsschluß mit ihm in der dunklen Regensburger
Straße getroffen hatte .

Er streichelte zärtlich feine Brieftasche mit dem Gelbe, dann
legte er sich zum Schlafen zurecht .

Wenn er vor dem Brenner das Geld bis auf zwei Hundert¬
markscheine in die Strümpfe packte, kam er sicher durch . Ein
Mensch, der so einfach gekleidet war , nur einen Handkoffer, hatte
und eine Karte nach Meran , dazu eine ärztliche Bescheinigung,
daß er dorthin zur Kur mußte, der wurde sicher nicht genau —
vor allem nicht körperlich — untersucht.

Er hatte die Tage , die zwischen dem Tode und dem Be¬
gräbnis des Chefs lagen, gut ausgenutzi, um seine Flucht vor¬
zubereiten. —

Aloys Hollerbach aber saß derweil freundlich lächelnd im
Bräukeller und schlürfte eine Maß nach der anderen.

Was würde morgen die hochnäsige Elsa sagen , wenn er nun
doch der Eigentümer der Fabrik war ?

Er war mit seinem Tagewerk genau so zufrieden wie Wilder¬
mut und schmunzelte vor sich hin.

Viertes Kapitel .

Als Elsa Stettner vor dem Hause in der Iacobstraße stand
und zu den Fenstern ihrer Wohnung hinaufsah , bemerkte sie
matten Lichtschein . Unwillkürlich seufzte sie auf . Und dann er¬
schrak sie: Soweit war es also schon gekommen , daß sie bei dem
Gedanken, ihre Mutter zu sehen , seufzte . Und doch war sie mit
ihrer Mutter immer so einig gewesen , bis — ja , dis der Onkel

.diesen unseligen Kaufvertrag vorschlug und sich als der liebende
Bruder aufspielte! Sie konnte der Mutter nicht einmal zürnen,
konnte ihr nicht böse sein , daß die Frau , die in ihren An¬
schauungen in einer Zeit wurzelte, in der eine Tochter hübsch
Strümpfe strickte und wartete , bis ein Mann kam, sich gar nicht ,
vofftellen konnte , daß ein Mädchen etwa eine Fabrik leiten
konnte .

Sie durste es der Mutter nicht übelnehmen, daß die dreißig-
tausend Mark , die der Onkel zahlen wollte, ihr sicherer erschienen
als die Fabrik, die er gar nicht schlecht genug machen konnte .
Und dennoch hatte sie das Bewußtsein , recht zu tun , hatte
sie die Empfindung , daß der Onkel, über den sie so manches
hatte munkeln hören , auch der Schwester gegenüber nur auf
seinen Vorteil bedacht sei. Jetzt freilich graute ihr bei dem
Gedanken, daß die Mutter mit verweinten Augen da oben sitzen
und ihr Vorwürfe machen würde . Es war an diesem Tage
soviel auf sie eingestürmt, daß auch ihre Nerven am Ende ihrer
Spannkraft waren , und — sie wollte doch gewiß keinen offenen
Streit mit der Mutter .

Zögernd stieg sie die Treppen hinauf .
Voujekuna iolal .1



dann könne die englische Grenze nicht der Rhein sein.
Daldwin müßte sich dann nach einer anderen umsehen .

-England sollte dem guten Beispiel Deutschlands folgen und
sich in einen angemessenen Verteidigungszustand für alle
etwaigen Notfälle versetzen. England müsse sich dann aber
nicht eine große Landarmee schaffen, sondern seine Lust¬
streitkräfte vermehren.

* »

Aus Freundschaft !
Sabotageakt « bei tschechischen Manövern .

Phrndim , 26 . August .
Das tschechoslowakische Blatt Ranni Noviny, ein gewiß

unverdächtiger Zeuge, berichtet aus Phrudim , daß bei den
Manövern eine Reihe von Drähten der Telefonleituna
durchschnitten worden seien . Dadurch sei nicht nur ter
Militärverwaltung ein Schaden erwachsen, sondern es hätte
die Durchführung der Manöver bedroht werden können, weil
Phrudim der Mittelpunkt der Schlußübungen gewesen sei .

'Der Fall sei selbstverständlich streng untersucht worden , da
es sich im wahrsten Sinne des Wortes um ein Verbrechen
handle . Tatsächlich wurden einige Uebeltäter gefunden , die
der Kommunistenpartei angehören. Das Blatt bemerkt dazu :

„Wir glauben nicht, daß diese Kommunisten auf eigene
Kaust handelten. Sie haben vielmehr «inen Wink von jemand
erhalten, der sich hinter einfachen Parteimitgliedern verber¬
gen will . Auf dem Abend , der im Pardubitz» Grand-Hotel
abgehalten wurde, wurde auch ein Trinkspruch auf das Wohl
des Vorsitzenden des Sowjetoerbandes ausgebracht , aber
trotzdem bedrohen di« Kommunisten das Ergebnis der Schluß¬
manöver der tfchechoflowakischen Armee , die auch dazu vor¬
bereitet sein muß . mit Sowjetrußland , wenn es nötig ist,
gemeinsam ;u kämpfen. Damit haben die Kommunisten ihr«
Feindschaft zur tschechoslowakischen Armee bewiesen."

*

Abd-el -Krims neue Nolle
Er soll die Mauren gegen Franco aufwiegeln.

Berlin. 26. August.

Während das französische Kolonialmtnisterium bestreitet,
daß Abd ei Krim die ihm als Zwangsaufenthalt ange¬
wiesene Insel Reunion verlassen habe, kann die „Deutsche
Allgemeine Zeitung" in einer eigenen Meldung auf die
in maßgebenden Pariser Kreisen sich hartnäckig haltenden
Gerüchte verweisen, die davon sprechen, daß Abd el Krim,
der von Frankreich vor etwa zehn Jahren unterworfene
und dann eingekerkerte Führer der Rifkabylen. zwar nicht
„entflohen" ist, aber im Auftrag französischer Kreise auf
einem französischen Schiff die Insel Reunion verlassen
konnte , um nach Marokko gebracht zu werden.

„Man sieht hier"
, so sagt die Meldung weiter , „ in die¬

sen Gerüchten eine neue Bestätigung der Meldungen , die
u. a. das „Rews Ehronicle " gebracht hat, daß nämlich
hinter dem Rücken Francas in Spanisch-Marokko ein Auf -
stand der Mauren angezektelk werden soll, um damit der
Militärbewegung einen Dolchstoß in den Rücken zu ver¬
sehen.

Bereits der Bericht des linksstehenden „News Chro-
nicle " hatte daran erinnert , daß die Madrider Regierung
und „anderer Stellen " durch ihre Agenten rie¬
sige Summen unter den Eingeborenen Spamsch-Ma -
rokkos verteilen ließen, um 1 . die Anwerbung von Rekru¬
ten für das nationalistische Heer zum Stillstand zu brin¬
gen und 2. die maurische Bevölkerung zum Aufstand ge¬
gen Franco aufzureizen.

Die Rachricht von der Freilassung Abd el strims mit
Dem Zweck der Aufwieglung der Marokkaner gegen
Franco wirft auf das Iusammenspiel zwischen Madrid .
Paris und Moskau ein neues und sehr bezeichnendes
Licht ."

*

Auf der Nürnberger Zeppelinwiese wurde am
Dienstag der letzte Stein in die 369 Meter lange Haupt-
tribüne eingefügt. Aus diesem Anlaß sprach Oberbürger¬
meister Liebel zu der Belegschaft . Er gab den Inhalt
eines Telegramms bekannt , das dem Führer die Vollen¬
dung der Arbeiten meldet .

Staöt und Bezirk .
Ettlingen , 26 . August .

Uns ist zumute , als ob ein lieber East sich zur Abreise
rüste . Wir wissen, daß der Abreisetag näher und näher
rückt, wir können die Zeit nicht aufhalten , eines Tages
schlägt die Abschiedsstunde, — eines Tages geht auch der
August und mit ihm der herrliche Hochsommer , die Krö¬
nung unseres Jahres , von uns . Nein , aufhalten können
wir die Zeit nicht , aber wir haben doch die Möglichkeit, sie
zu dehnen und zu weiten , indem wir sie nämlich so reich
mit Inhalt füllen , wie es nur irgend möglich ist . Eine
Zeit , die wir im vollen Bewußtsein ihres Wertes leben
und erleben , wird zu einer Kostbarkeit . Solche Tage und

-Wochen stehen leuchtend in unserer Erinnerung . Wochen ,
in denen wir gleichgültig dahin lebten , von einem Tage
zum andern , ohne uns jemals richtig zu freuen oder richtig
beglückt zu sein, erscheinen unserm Gedächtnis wenige Zeit
nachher wie leere Gehäuse, wir können uns beim besten
Willen nicht darauf besinnen, was wir unternommen , was
wir gedacht oder geplant haben . Die Zeit ist wie ausge¬
strichen . Davor sollten wir uns in acht nehmen , denn auf
solche Weise könnte es leicht sein, daß uns unser ganzes
Leben unter den Fingern zerrinnt und wir eines Tages

Das Wetter von morgen.
Wetterbericht der Landeswetterwarte Stuttgart

bis Donnerstag abend .
Im Norden und Osten schwankende Winde ; von Nord¬

ost her zeitweise bewölkt, im ganzen aber vielfach heiter
und trocken . Tagsüber ansteigende Temperaturen . Stellen¬
weise Frühnebel .

Barometerstand: 750 m/m Veränderlich .
Thermometerstand (heute früh 7 Uhr ) 15 Grad über

Null . *

Rheinwasierstiiude : 24. Aug . 25. Aug.
Maxau 539 541

dastshen und nicht wissen , wozu wir es eigentlich gelebt
haben .

Wir wollen uns des Glückes dieser Sommertage bewußt
werden , die jetzt noch um uns sind , und daran denken, wie
innig wir uns im Winter nach dieser warmen Luft sehn¬
ten, wie es uns nach Sonne und Grün verlangte . Das
alles ist jetzt geschenkt, so schön und beglückend , wie wir es
uns nur erträumen konnten . Ist es nicht bezaubernd , wenn
die Sonne am frühen Morgen die Dächer aufleuchten läßt
und sich im Tau der Wiese wiederspiegelt ? Früh heraus ,
— das Gebot sollte sich auch der Städter für die Sommer¬
zeit aufstellen . In der Frühe ist der Tag am allerschön¬
sten , da gibt es weder Lärm , noch Staub , und selbst ein
drückend heißer Tag bringt uns in der Morgenfrühe Er¬
quickung . Wie herrlich ist es jetzt am Tage draußen im
Walde oder auf dem Wasser ! Ein Wunder , daß überall
Scharen von Menschen sich tummeln . Noch ist es Sommer ,
noch gehören uns die Freuden der Natur .

Aber am allerschönsten sind vielleicht die Abende, wenn
wir still unter dem samtdunklen Sternenhimmel sitzen und
hineinträumen in den Weltenraum . Allerlei ungewohnte
Gedanken kommen uns , wir spüren einen Hauch von dem
großen , unendlichen Geheimnis , das unsere Welt erfüllt
und trägt . Wir sinnen den Gesetzen nach , die hier von
Ewigkeit zu Ewigkeit walten .

Die Blumen duften im Nachtdunkel stärker, wir atmen
ihren Hauch und fühlen wieder : noch ist es Sommer ! Noch
gehört uns all diese Schönheit , — wir wollen all unsere
Sinne empfänglich und aufnahmebereit machen, damit wir ,
wenn eines Tages der Herbst über uns kommt, mit vollen
Händen dastehen, über und über erfüllt von leuchtendem
Sommerglück!

cnronlsefter Koplscinnerz!
Bezirksbaumeister Ereß f .

Aus München kam die tieferschütternde Nachricht , daß
dort im Krankenhaus , wo er sich einer Operation unterziehen
mußte , Herr Bezirksbaumeister Ereß hier gestorben ist.
Frohgemut nahm er mit Frau und Tochter und mit an¬
dereck Freunden und Bekannten an einer Omnibusfahrt ins
bayrische Hochgebirge teil . Schon war die Reisegesellschaft
wieder auf dem Heimweg von Reichenhall nach München,
als Herrn Greß während der Fahrt ein plötzliches Unwohl¬
sein befiel . In München im Hotel angekommen , wurde Herr
Ereß auf dringende Anordnung eines dort zufällig an¬
wesenden Arztes in das Krankenhaus verbracht , wo er
denn auch sofort operiert wurde . Es war eine Blind¬
darm -Entzündung festgestellt worden . Leider konnte das
Leben des sonst so kräftigen Mannes , der nie krank war ,
nicht mehr gerettet werden .

Bezirksbaumeister Cornel Greß erreichte ein Alter
von 62 Jahren , er war am 25 . Dezember 1874 in König¬
heim, Amt Tauberbischofsheim , geboren , besuchte die Volks¬
schule, die Gewerbeschule und die Baugewerkschule und
machte dann die Werkmeisterprllfung für Hochbau. 1900
trat er in die damalige großherzogl . Bezirksbauinspektion
Bruchsal (dem heutigen Bauamt ) ein . Aus seiner Tätig¬
keit in den ersten Jahren ist zu erwähnen , daß ihm u . a.
die Ballführung bei Neubauten in Kieslau , bei dem Forst-
hausneubau in Philippsburg , am Umbau des Kammer¬
flügels des Bruchfaler Schlosses zur Aufnahme des Be¬
zirksamts übertragen worden war . Seine Leistungen wur¬
den damals schon als vorzüglich anerkannt . 1910 wurde
er als Bauführer an die Vezirksbauinfpektion Karlsruhe
versetzt . 1911 leitete er den Bau der Rebveredelungs -An-
lagen Durlach . 1912 erfolgte feine Ernennung zum Bau¬
sekretär. Seiner Militärpflicht hatte er 1894/1896 genügt,
er diente bei der 1 . Kompagnie des bad . Leibgrenadier -Re-
giments 109 Karlsruhe . Im Kriege rückte er als Land¬
sturmmann ins Feld an die Front im Oberelsaß . Greß er¬
hielt das Bad . Verdienstkreuz und das Frontkämpferkreuz .
Nach dem Kriege war er Vauinspektor bezw . Oberinspektor
im Ministerium des Innern bezw. im damaligen Arbeits¬
ministerium . Nach Aufhebung des letzteren wurde ihm die
Bezirksbaumeisterstelle für den Amtsbezirk Ettlingen über¬
tragen , die er bis zu seinem Tode verwaltete .

Herr Greß war ein tüchtiger Baufachmann und ein
äußerst pflichtgetreuer Beamter , der bei seinen Vorgesetz¬
ten in großer Achtung stand . Die Beamten des Bezirks¬
amts verlieren in ihm einen lieben Freund und Kollegen.
In verschiedenen Vereinen war er ein gern gesehenes Mit¬
glied ; u . a . war er Bauberater der Ortskreisgruppe des
R - L .-B . In der ganzen Bevölkerung erfreute sich der Ver¬
storbene hoher Wertschätzung und Beliebtheit . Alle , die ihn
näher kannten , werden ihm ein treues Gedenken bewah¬
ren . Den Hinterbliebenen herzlichste Teilnahme am her¬
ben Leid.

*

MSV. -FHm in Ettlingen :

„Wir marschieren in den Morgen".
Seit 21 . August wurde der schöne NSV -Film „Wir

marschieren in den Morgen " in den Kammer -
Lichtspielen in Durlach gezeigt. Dieser Kurzfilm , der als
Einlage im Programm jetzt auch in Ettlingen gezeigt wird ,
gibt so richtig einen Einblick in die Arbeit und Aufgaben
der NS -Bolkswohlsahrt im Rahmen der nationalsozialisti -

. sehen Aufbauarbeit , gesunde und widerstandsfähige Fami¬
lien zu schaffen , die wiederum in der Lage sind , dem Volk
eine starke Jugend zu geben . Es wurden schon viele Briefs
und Dankschreiben von Müttern , die durch die NSV Er¬
holung fanden , veröffentlicht , doch dieser Film zeigt durch
natürliche Wiedergabe so richtig, wie sich Mütter erholen,
wie sie gepflegt und betreut werden und durch frohe Spiele
und Wanderungen in herrlichen Parkanlagen schöne Er¬
holungstage verbringen . Aber nicht nur die Mütter -Er -
holung , sondern auch die Erholung unserer herrlichen, deut¬
schen Jugend wird gezeigt, die ebenfalls durch die NSV
unvergeßliche Erholungstage erleben und durch Wande¬
rungen an der See , das Wogen und Peitschen des Was¬
sers als ewige Erinnerung mit nach Hause nehmen .

So sorgt die NS -Volkswohlsahrt im Rahmen
des nationalsozialistischen Aufbaues für ein gesundes Volk,
gesunde Mütter , gesunde Kinder , und so werden wir am
Schluß als gesundes , starkes Volk in den herrlichen Mor¬
gen marschieren.

Dieser Kurzfilm wird aufgeführt in den Union-Licht¬
spiele« in Ettlingen vom 1. September bis 3. Sept . 1936.

hu .
*

Kameradfchaftsabend der Bäckerpflichtinnung Ettlingen.
Am letzten Samstag abend veranstaltete , wie schon kurz

berichtet, die Bäckerinnung in der Stadlhalle einen Kame¬
radfchaftsabend mit der gesamten Gefolgschaft. Obermeister

Die Deutsche Arbeitsfront
NSG. „Kraft durch Freude".

Nibelungen -Festspiele Oetigheim . Auf vielseitigen
Wunsch wird am Sonntag , de« 30 . August 1936 nochmals
eine Fahrt nach Oetigheim durchgeführt . Eine größere An¬
zahl guter Plätze stehen noch zur Verfügung . Preis für
Fahrt ab Ettlingen -Stadt bis Oetigheim und Eintritt
Mk. 1 .80 . Karten sind in der Kreisdienstnebenstelle Ett¬
lingen erhältlich .

W . Müller begrüßte die erschienenen Kollegen , Kol¬
leginnen und die Eefolgschaftsmitglieder und eine Reihe
von Gästen, so Kreishandwerksmeifter und Bürgermeister¬
stellvertreter Weis , den Vertreter der Deutschen Arbeits¬
front („Kraft durch Freude " ) Jahraus und den Geschäfts¬
führer der Kreishandwerkerschaft Textor . Dann brachte
er in weiteren Ausführungen zum Ausdruck, daß die Ver¬
anstaltung der Pflege der Kameradschaft , sowie der Volks¬
gemeinschaft diene , damit Meister , Geselle und Lehrling
immer enger miteinander verbunden werden möchten , wie
sie alle geschlossen am Aufbau unseres deutschen Vaterlan¬
des zum Wohle des Volkes, wie des Handwerks Mitarbei¬
ten . Gar bald hatte eine gemütliche Stimmung Platz ge¬
griffen . Die Kapelle des Musikvereins konzertierte und
spielte zum Tanz auf , dabei kam insbesondere die Jugend
zu ihrem Recht . Für weitere angenehme Unterhaltung
sorgten die beiden Humoristen Baier (genannt „Baierini " )
und Dörich ; mit ihren drolligen Darbietungen ernteten sie
großen Beifall der freudig gestimmten Versammlung . All¬
zu schnell verflossen die vergnügten Stunden und man
trennte sich mit dem Wunsch auf ein baldiges Wiedersehen
in frohem Kreise der Kollegen und Arbeitskameraden .

* Bestandene Prüfung . Vor kurzem bestand mit gutem
Erfolge Herr Eugen Schneider , Sohn des Bezirks-
kaminfegermeisters Schneider , die Prüfung als Maschinen-
Jngenieur . Besten Glückwunsch !

Vom Film :

„Lockspitzel Asew " ist ein Film wechselvollster, unfaß¬
licher Ereignisse. Asew agierte zur Zeit der bolschewistischen
Attentate in Rußland um 1904 unter dem Namen Raskin .
als einer der gefährlichsten Polizeispitzel , um zu gleicher
Zeit als Haupt der Terroristen gegen denselben zaristischen
Staat mit Bomben und Verrat zu arbeiten , dem er sie
verriet . Unerhörte Spannung , hochdramatische Szenen , fes¬
selnde Bilder und ausgezeichnete Leistungen der Schau¬
spieler stempeln den Film zu einem ungewöhnlichen Werk.
Schwermütige Weisen russischer Chöre und Musik umrah¬
men den Gang der Ereignisse .

*

Die schwarzen Männer , die flinken , mit ihren Zylin¬
dern und Leitern und ihrem lächelnden Gesicht, wir kennen
sie alle . Aber wer weiß denn von den Schornsteinfegern
mehr , als daß sie Kamine kehren und ewig schmutzig sind ?
Die neue Nummer der „Süddeutschen Sonntag s-
p o st" bringt einen reich bebilderten Artikel über das wirk¬
liche Leben der Schornsteinfeger und über die kleinen „Sen¬
sationen " ihres Alltags . — Wie sie Segelflieger wurden ,
was sie für Opfer brachten bis es soweit war , bis sie von
leiser Aeolsharfenmusik begleitet , in die Lüfte schweben
konnten, das erzählt hier ein guter Kenner der Segelflieger .
„Segelflieger " ganz privat "

, man hört mit Spannung viel
Packendes und Unbekanntes über die wagemutigen jungen
Männer . — Die „Süddeutsche Sonntagspost " hat Briefe
und Zeitungsausschnitte aus Spanien gesammelt und aus
all den ungemein persönlich gehaltenen Berichten und
Schilderungen gewinnt man ein eindrucksvolleres und er¬
schütterndes Bild der Verhältnisse als je bisher .

*

: ! : Busenbach, 24 . Aug . Am Sonntag hielt der Turn¬
verein sein übliches Gartenfest ab . Dasselbe erhielt
durch das mitstattfindende S ch a u -T urnen eine beson¬
dere Note . Am Morgen war 100 -Meter -Lauf , bei dem von
einzelnen ganz beachtliche Zeiten gelaufen wurden . Das
anschließende Preisturnen der einzelnen Riegen zeigte
Leistungen, auf die die einzelnen Preisturner , sowie der
verantwortliche Turnwart mit Stolz zurückblicken dürfen .
Die gymnastischen Hebungen der Turnerinnen wurden
exakt durchgeführt . Die Musikkapelle verschönerte den son¬
nigen Nachmittag mit ihren flotten Musikstücken . Bei der
Preisverteilung durch den stellvertretenden Vereinsführer
würdigte derselbe die schönen Leistungen , besonders der
Jungturner und spornte sie zu weiteren höheren Leistungen
im Sinne unseres Führers Adolf Hitler an . Sein auf den
Führer ausgebrachtes dreifache Gut Heil fand begeisterte
Aufnahme . — Am nächsten Sonntag führt der hiesige
Kirchenchor seinen diesjährigen Ausflug durch . Der¬
selbe führt nach Offenburg und ins schöne Kinzigtal .

- !- Schluttenbach, 25 . Aug . Das vom hiesigen Gesang¬
verein auf den vergangenen Sonntag bestimmte Gartenfest
wurde der unregelmäßigen Witterung wegen auf kommen¬
den Sonntag , 30 . August verlegt . Das am Sonntag vor¬
herrschende schöne Sommerwetter wurde zum Einbringen
von Oehmd benützt.

Nacht-Brand im Kieswerk in Forchheim .
L . Forchheim, 25. Aug . Am Montag nacht kurz vor 12

Uhr war im hiesigen Sand - und Kieswerk , Inhaber Karl
Eppele , auf bisher unerklärliche Weise Feuer ausgebro¬
chen. Zwei Hütten fielen dem Feuer zum Opfer , der eigent¬
liche Sachschaden ist nicht allzu groß . Er hätte größer aus -
fallen können, wenn nicht bald Hilfe zur Stelle gewesen
wäre , denn neben den Hütten standen einige fast neue Last¬
wagen , welche noch rechtzeitig in Sicherheit gebracht wur¬
den. Auch Oelfässer konnten noch weggeschafft werden . Da
die Hütten aber nur einige Meter vom Wald entfernt
waren , so war Waldbrandgefahr gegeben. Der
Nachtwächter meldete dies im nahegelegenen Haus Wald¬
frieden und von hier aus , hatte man die Karlsruher Feuer¬
wehr alarmiert , welche alsbald zur Stelle war . Die Forch -
heimer Feuerwehr konnte aber selbst den Brand in Bälde
bemeistern ; an Wasser fehlte es nicht, denn ein See liegt
dicht neben der Brandstätte .

Märkte.
Schweinemarkt in Ettlingen am Mittwoch, 26 . August

1936 . Zugefahren : 76 Ferkel und 90 Läufer . Verkauft
wurden 56 Ferkel zum Preise von Jvn 25 bis 40 und 75
Läufer zum Preise von M 40 bis 60, jeweils das Paar .
Nächster Schweinmarkt am Mittwoch , 2. September , vor¬
mittags 7 Uhr.



Kennen in « aSen-SaSen SPSS» «»».
Der Tag des „Zukunfts -Rennen " , der sonst zu den

chwächsten der Internationalen Rennwoche in Baden -Ba¬
den zählte , war diesmal ein voller Erolg . Im Mittelpunt
der Dienstag -Veranstaltung stand das den Zweijährigen
oorbehaltene „Zukunfts - Rennen " über 1200 Meter und im
Werte von 21000 Mark . Alle sieben gemeldeten Bewer¬
ber wurden gesattelt . Im Führring wurden die jungen
Pferde von den Besuchern eingehend in Augenschein ge-
nommen. Dabei machten die italienische Stute sowie
Pfeiferkönig und Aoendfrieden den besten Eindruck , wäh-
rend Trollius hier keine berühmte Erscheinung machte .
Nach dem Start , der sich etwas verzögerte, sah man so¬
fort Pfeiferkönig innen in Front ziehen vor Trollius ,
Abendfrieden, Iniga Isolani , Galleria Brera . Belror und
Adria , die schon am Start ausfiel . In dieser Reihenfolge
ging das Feld auch durch das „Knie"

, wo Trollius ganz
nach außen galoppierte und dabei Abendfrieden und
Iniga Isolani mitnahm , so daß alle drei Pferde viel Bo¬
den verloren. Den Profit hatte Pfeiferkönig, der drei bis
vier Längen sparte, aber ganz außen Trollius wieder
vorbeilassen mußte. Trollius verteidigte diesen Vorsprung
bis ins Ziel und verwies Pfeiferkönig mit dreiviertel Län¬
gen auf den zweiten Platz.

Der Sieg des in eigener Zucht des westdeutschen
Rennmannes W . Breges von Oleander aus der Liberia
gezogenen Hengstes Trollius muß als eine große Ueber-
rafchung bezeichnet werden und ist der erste , den ein west¬
deutscher Stall in diesem klassischen Zweijährigenrennen
davontragen konnte . Vorher war Trollius zweimal aut

westdeutschen Vaynen ersorgreuy-
Oie Ergebnisse :

Merkur - Ausgleich — 2000 Mark — 1600 Meter — 1.
Tarquinia (I . Rastenberger ) , 2 . Maktonia , 3 . Kanzlist .
F . : Friedberg , Goliath , Arlas , Blaufuß . Tot . : 32 , 16, 18,
25 : 10 . — EW : 236 : 10.

Sachsen -Weimar -Rennen — 6000 Mark — 2400 Me¬
ter — 1 . Ebro (H . Zehmisch) , 2 . Item , 3 . Seine Hoheit .
F . : Palastherold . Alexandra . Tot . : 47, 23. 43 :10 . — EW :
44 :10 .

Oos -Ausgleich — 6000 Mark — 1800 Meter — 1.
Graf Almaviva (E . Grabschi , 2 . Perlenschnur, 3. Gold -
taler . F . : San Michele . Pan , Abendstimmung, Graviter .
Tot . : 60 , 14 . 20 . 12 :10. — EW : 552 : 10.

Zukunfts -Rennen — 21 000 Mark — 1200 Meter —
1 . Trollius (E . Böhlke )) , 2 . Pfeiferkönig, 3 . Galleria Bre¬
ra . F . : Abendfrieden. Iniga Isolani , Adria , Belton . Tot . :
88. 23, 15 . 55 : 10.

Kincsem -Rennen — 3000 Mark — 1400 Meter — 1.
Atlas ( (5 . Grabsch ) , 2 . Alp, 3 . Gamsbock . F . : Gars Pierre ,
Sheila , Ambre en Toc. Tot . : 33 , 11 , 11 , 13 :10 . EW :
52 :10 .

Amazonen-Preis — 2000 Mark — 1600 Meter — 1 .
Monte Christo (Frl . v . Glinsky ), 2 . Spata , 3 . Spanga . F . :
Grasfrosch, Roman . Tot . : 15, 12, 34 :10 . — EW : 36 :10.

Favonte -Ausgleichs-Iagdrennen — 3950 Mark — 3800
Meter — 1 . Fahrewohl (I . Höchstem) , 2 . Musca , 3 . Pol ,
lux II . F . : Santini , Attila , Leonatus , Rinon . Tot . : 30, 16»
24. 18 :10 . — EW : 288 :10.

Aus Baden und Nachbarstaaten.
Ehrung Emil Sutors .

: ! : Karlsruhe , 24 . Aug . Der Karlsruher Bildhauer
Emil Sutor gewann bekanntlich beim Olympischen Kunst¬
wettbewerb die goldene Medaille für zwei Relief¬
gruppen „Eishockeykampf" und „Hürdenläufer " .

Diese Auszeichnung bot den Anlaß zu einer Ehrung
durch die Stadtverwaltung im kleinen Rathaus¬
saal . In seiner Ansprache beglückwünschte Oberbürgermei¬
ster Jäger namens der Landeshauptstadt den Künstler
zu diesem einzigartigen Erfolg , errungen mit den besten
Vertretern aus aller Welt . Dieser Erfolg bedeutet eine
Stärkung der Geltung Deutschlands um so mehr in Anbe¬
tracht der Tatsache, daß von einem Teil der ausländischen
Propaganda das neue Deutschland des künstlerisch gestal¬
tenden Unvermögens geziehen wird . Die Zuerkennung der
goldenen Medaille durch ein objektiv urteilendes interna¬
tionales Preisgericht bildet hingegen die Bestätigung , daß
Deutschland an der Spitze der kunstschaffenden Nationen
steht. Eine besondere Freude ist es aber für uns , daß —
wie berichtet — die preisgekrönte Plastik „Der Hürdenläu¬
fer" in einem Tokyoter Museum einen ehrenvollen Platz
einnehmen wird .

Als äußeres Zeichen des Dankes der Stadt Karlsruhe
und ihrer gesamten Bevölkerung überreichte nun der Ober¬
bürgermeister dem Künstler einen Rosenstrauß in den
Stadtfarben . Weiterhin wird ihm eine künstlerisch ausge¬
arbeitete Elückwunschadresse nach Fertigstellung zugestellt
werden . Ferner wird die Stadt eine Plastik von Sutor
erwerben , wie sie schon früher Gelegenheit nahm , dessen
Künstlerschaft durch den Ankauf von Bildwerken , die der
Ausschmückung des Stadtgartens und des städtischen Kin¬
derheimes dienten , anzuerkennen . Mit dem Wunsche , daß
Sutors Schaffen auch künftig so erfolgreich und glücklich
sein möge, schloß Oberbürgermeister Jäger seine im Sinne
des Künstlers schlicht gehaltene Rede.

Im Anschluß an die verdiente Ehrung trug sich Bild¬
hauer Emil Sutor in das goldene Buch der Stadt Karls¬
ruhe ein.

1l Karlsruhe , 25 . Aug . (Öffentl . Anerkennung .)
Der Landeskommissär sprach dem Mechaniker Oskar
H u m b s ch in Karlsruhe eine öffentliche Anerkennung aus
für sein entschlossenes und mutvolles Handeln , mit dem er
den Verwaltungssekretär Josef Keller aus dem Alt¬
wasser des Rheins vom Tode des Ertrinkens gerettet hat .

) ( Mosbach, 24 . Aug . (Tödlicher Autounfall .)
Als der Geschäftsführer Paul Weichenhain der Druckerei
Eiermann mit seiner Braut , der 22jährigen Anna Holder,
von seiner Heimat in Sachsen mit dem Kraftwagen hierher
zurückfuhr, rannte er in der Nähe von Stasfelstein bei
Bamberg wegen eines Radfahrer , der ihm in den Weg
fuhr , gegen einen Baum . Frl . Holder wurde bei dem Un¬
fall sofort getötet , Weichenhain schwer verletzt. Ueber
den genauen Vorgang des Unfalls ist noch nichts bekannt .
Die tödlich Verunglückte ist die Tochter eines Siedlers der
neuen Vergfeldsiedlung bei Mosbach.

) ( Wiesloch, 24 . Aug . (Drei Scheunen einge¬
äschert . ) Hier ist am Sonntag abend die große
Scheune des Landwirts Adam Vogt aus noch unbekannter
Ursache niedergebrannt ; das Wohnhaus wurde vom Feuer
beschädigt , konnte aber durch das Eingreifen der Feuer¬
wehr vor größerem Schaden bewahrt werden . Das Groß¬
vieh wurde gerettet , Hasen und Hühner wurden leider ein
Raub der Flammen . Der Schaden ist groß.

) ( Neibsheim bei Breiten , 24 . Aug . (Brand .) Die
Scheune des Landwirts Engelbert Kraut und eine Nach¬
barscheune sind mit allen Erntevorräten völlig eingeäschert
worden ; das Vieh konnte gerettet werden . Die Ursache ist
noch nicht geklärt .

) ( Heidelberg , 24 . Aug . (Ein Fernbeben . ) Der
Seismograph der Königsstuhl -Sternwarte zeichnete Sams¬
tag früh ein Fernbeben auf , besten erster Einsatz um 8
Uhr 3 Min . 32 Sek. registriert wurde und besten Ent¬

fernung rund 10 000 Km . betrug , und am Samstag abend
ein weiteres Erdbeben , beginnend um 22 Uhr 24 Min . 33
Sek. mit einer Herdentfernung von etwas über 3000 Km.
Beide Beben waren nicht sehr kräftig .

) ( Bermersbach , 24 . Aug . (EmilEartnergestor -
b e n .) Der bekannte Inhaber des Kurhauses zur „Roten
Lache "

, Emil Gärtner , ist am Morgen des 22 . August
aus dem Leben geschieden . Herr Gärtner war seit Jahren
gelähmt , doch war er immer noch der Leiter seines Unter¬
nehmens geblieben , das er aus den kleinsten Anfängen
heraus zu einem der schönsten und bestbesuchtesten Gaststät¬
ten des nördlichen Schwarzwaldes umgestaltet hatte .

) ( Walldürn , 25 . Aug . (Eine Scheune nieder¬
gebrannt . ) Im Ortsteil Neusaß des benachbarten Glas¬
hofen brannte in der Nacht auf Montag die Scheune des
Landwirts O . Berberich (Ziegelhütte ) nieder . Durch
eine Brandmauer wurde das Wohnhaus geschützt. Ernte¬
vorräte , Hühner , Hühnerhaus und Stalldachstuhl wurden
ebenfalls vernichtet . Die Vrandursache ist nicht bekannt .

) ( Zell -Weierbach, 25 . Aug . (Tödlich verun¬
glückt . ) Als am Montag früh die ledige, 68jährige The¬
resia H u g l e den Stall betreten wollte , wurde sie von
einer Kuh , die sich losgerissen hatte , angefallen und an die
Wand gedrückt . Die Frau erlitt schwere Verletzungen und
starb kurze Zeit darauf .

1 ( Zizenhaufen » 25 . Aug . (Mit heißer Milch
verbrüht .) Das 1 ^ jährige Töchterchen des Formers
August K l e t t , das erst vor einigen Wochen in die Aach
fiel und beinahe ertrank , fiel in einen mit kochender Milch
gefüllten Topf und verbrühte sich schwer. Man hofft aber ,
es am Leben erhalten zu können.

) ( Schenkenzell, 24 . Aug . (9 0 I a h r e a l t .) Am heu¬
tigen Tage vollendet in beneidenswerter geistiger und kör¬
perlicher Frische Frau Luise Summ Wwe . in Bergzell
„Steige " ihr 90 . Lebensjahr .

) ( Konstanz, 25 . Aug . ( llnglücksfallmit Todes¬
folge . ) Am Sonntag vormittag gegen 11 Uhr stießen
beim Gasthaus „Zum Kreuz " in Dettingen ein Auto aus

Württemberg und der in Wannhausen wohnhafte Landwirt
Adol Hamm , der sich mit dem Motorrad auf dem Nach¬
hauseweg befand , zusammen. Der Motorradfahrer wurde
dabei von seinem Fahrzeug geschleudert und erlitt schwere
Verletzungen an Kopf und Armen . Er wurde ins Kran¬
kenhaus nach Konstanz eingeliefert . Die Verletzungen des
Verunglückten waren aber so schwerer Natur , daß er nun
am Montag nachmittag denselben erlegen ist .

vermischtes .
Zwei spanische Fischdampfer vom britischen Kriegs¬
schiff bei Gibraltar durchsucht und wieder freigelasten.
) ( London , 25 . Aug . Wie Reuter aus Gibraltar meldet,

sind am Dienstag zwei spanische Fischdampfer auf der Höhe
von Gibraltar von einem britischen Kriegsschiff aufgehal¬
ten , durchsucht und nach Gibraltar gebracht worden . Zu¬
erst wurde vermutet , daß die spanischen Schiffe Kriegs¬
material an Bord hatten . Es wurde jedoch festgestellt, daß
dies nicht der Fall war , und die Fischdampfer wurden wie¬
der freigelasten .

Dampfer „Tarragona bringt 68 spanische Flüchtlinge
nach Lissabon.

) ( Listabon, 26 . Aug . Der deutsche Dampfer
„Tarragona " traf aus Alicante mit 69 Spanien -
Flüchtlingen , darunter Deutsche , Franzosen , Belgier ,
Argentinier und Engländer , hier ein.

Zuchlhausrevolte in Amerika.
Milledgeville (Georgia ) , 26 . Aug. Eine Anzahl Sträf¬

linge des Staatszuchthauses wollte nachts aus einem
Schlafsaal ausbrechen, indem sie unter lautem Toben die
Saaltüren

'
mit eisernen Bettstellen einzuschlaaen und den

Schlafsaal in Brand zu stecken versuchten . Die Wärter
schossen schließlich auf die Tobenden mit Schrotgewehren,
wobei ein Sträfling getötet und 15 verwundet :
wurden .

ßetyngoeteinMMU e.V.WIM
Wir veranstalten am Sotmtag , 38 . August
1838 , nachmittags */ü 4 Uhr, im Gasthaus
zum „Hirsch " ein

Gartenfest
unter Mitwirkung der Kapelle des
Musikvereins Ettliugen .

Glückshasen - Preisschietzen.
Ab 20 Uhr T a » i , wozu wir unsere Mitglieder sowie
Freunde und Gönner des Vereins freundlichst einladen .
Eintritt zum Gartenfest frei. Der Vorstand .

99
66

Freitag , den 28 . August, Fahrt zum Großen Preis
nach Iffezheim . Fahrpreis RM . 1 . 20 . Abfahrt 1.00
Uhr an der Stadthalle .
Anmeldungen bei Wüldiu , Mühlenstr . 6, Fernruf 357 .

* ns.-Frauensctiait
Ortsgruppe Ettlingen .

Wir weisen die Mitglieder darauf
hin, daß wegen der starken Nach -
stage am Sonntag den 30 . Sept .
nochmals eine K .d .F .- Vorstellung
in Oetigheim stattfindet. Hierzu
find Karten zu 1 .80 RM . für
Fahrt und Eintritt bei der Kreis «
dienst - Nebenstelle Ettlingen ,
Brockhaus'

sche Mühle , zu haben.
Die Ortsgrnppenleitnng .

Freiwillige Feuerwehr Etiiinson.
Qtm Die Teilnehmer am
iS&f * Jubiläum der Durla »
V cher Wehr können die

Festzeichen ab Donners -
M» tag bei Wehrführer
d.» Becker abholen, wo-

\ selbst alles Weitere zu
Widerfahren ist. Stand -

quartier „Sonne " Dur¬
lach. Uniform, Mütze , Gurt .

Der Wehrführer .

Ml AM
für aufgeweckten Jungen
(Mittelschule ) auf sofort
oder später gesucht .

Zu erfragen im „Albtalboten ".

Küchen
Schlafzimmer, preiswert u . gut
Eürniss , Karlsruhe
Kaiserstr . 231 . Bhest .-Darlehen

STATT KARTEN .

»» Jk . n z e i g e .
Schmerzerfüllt machen wir Preunden und Bekannten die traurige

Mitteilung , daß unser innigstgeliebter , herzensguter Qatte und Vater

Hornel Gress
Bezirksbaumeister

unerwartet rasch , wohlvorbereitet in die Ewigkeit abberufen wurde .
Ettlingen , den 24. August 1936 .

In tiefer Trauer :
Priska Gross geb. BQhler
Hildegard Gross , Handarbeitslehrerin

Beileidsbesuche werden dankend abgelehnt .
Beerdigung Freitag mittag 3 Uhr .

Erstes Opfer mit Seelenamt Samstag 7 Uhr in St. Martin .
Betstunden : Heute und morgen abend 7V2 Uhr im Chörle von St. Martin .

Ät « Zimmer
Nähe Stadtbahnhof , sofort
zu vermiete « .

Zu erfragen im „Albtalboten "

l-rZlMkMWW
von jungem Ehepaar sofort oder
auf 1 . Okt. z« miete « gesucht.

Gefl. Angebote an den „Alb-
talboten " erbeten.

Brennholz
ist in kleinen Mengen
«tbzugebe » .

Link S PreiOig
Zehntwiesenstraße 7.

Kaust deutsche Ware «

Miele
. Hotcr - Jahmid

mit Sachs -Motor
Modell 1936 |

Mfele -Motor- Fahrräderwerden I
gern gekauft da sie in Konstruktion. I
Material und Form unübertroffensind [

I und sieb viettausendfadi glänzendde- |
wflirthaben.

I HUBER, SChÖIIMLB.

Kinderloses Ehepaar sucht in
Ettlingen
2 Zimmer mit Küche
evtl . Bad in reinlichem Hause
auf 15 . September oder später.

Preisangabe unter Rr . H .
2688 an den Albtalboten erb.

r-MM-MWW
auf sofort oder später
zu miete» gesucht .

Angebote an den „Albtalboten "
unter Rr . 268 .

Kauft bei
unseren Inserenten

Einzelmöbel
zur Ergänzung der Einrichtung
oder zum Vermieten von Zim¬
mern , wie : Schränke , Bett¬
stellen in Holz u . Metall , Ma¬
tratzen mit den verschiedensten
Füllung ., Feckerbetten , Hackt»
tische,Tisdie ,Stühle,.Schreib»
tische , Büfetts , usw . in großer
Auswahl bei günstigen Preis¬

lagen vorrätig .

Krämer
Karlsruhe Kaiserstr . 30

2rädrig , zu verkaufen .2rädrig , zu verkaufen .
Rheinstratze 25.-

Jür Öen
Anrlandr -verkehr:

Statistische grüne Schellte
Zolldeklarationen
Zollinhaltserklärungen
Auslands -Frachtbriefe
vorrätig bei der

Such- and Skemdriukerek
R. Larth,EUliu gen.

Vor dem Aufokauf

OPEL
Gehr . Zschernitz
Ettlingen Fernruf 274 .
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